Kreis⸗Blatt 
für den Kreis Gr. Werder 


Bezugspreis monatlich 1,50 Danziger Gulden. 


Nr. 19 


Neuteich, den 13. Mai 1925 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 
und des Kreisausſchuſſes. 


1. . 
Derjorgung des Kreiſes mit elektriſchem 
Strom. 


In nächſter Zeit wird mit dem Bau des Leitungsnetzes für die 
verſorgung des Kreifes mit elektriſchem Licht und Kraft begonnen 
werden. Ich nehme dies zur Veranlaſſung, um den Stromabnehmern 
den Rat zu geben, bei Abſchluß von Verträgen über Hausinftallationen 
fowie bei der Beſchaffung von Materialien, insbeſondere von Mo— 
toren, nur ſolche Firmen zu berückſichtigen die die Zulaſſung zur 
Ausführung derartiger Anlagen von dem Ueberlandwerk Gr. Werder 
erhalten haben. Die Namen dieſer Firmen werden im Kreisblatt 
laufend bekannt gegeben werden. Sollten mit Firmen, die nicht zu— 
gelaſſen ſind, Abſchlüſſe getätigt werden, ſo tut dies der betreffende 
Stromabnehmer auf ſein eigenes Riſiko und auf die Gefahr hin, 
daß das Ueberlandwerk gegebenenfalls die Anlage nicht abnimmt, 
und daß er infolgedeſſen vom Strombezug ausgeſchloſſen iſt. 

Ich erſuche die Herren Grtsvorſteher, dies in ortsüblicher Weiſe 
bekanntzumachen. 

Tiegenhof, den 11. Mai 1925. 

Der kom. Landrat als Vorſitzender des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes des Kreiſes Gr. Werder. 


+ Nacheichung. 

Die Nacheichung in Simonsdorf vom 20. bis 23. Mai d. Is. 
wird im Speicherraume des zweiten Gehöfts des Gutsbeſitzers 
Grunau⸗Simonsdorf, die Nacheichung in Kalthof vom 25. bis 50. 
Mai im Saale des Gaſthauſes Felchnerowski-Kalthof abgehalten. 

Tiegenhof, den 9. Mai 1925. 

| Der kom. Landrat. 

Nr. 3. 1 
Erinnerung betr. Cohnſummenſteuer 


für Monat April 1925. 

Diejenigen Herren Ortsvorſteher des Kreiſes, welche das Ders 
zeichnis der Lohnſummenſteuer für den Monat Appil 1925 noch nicht 
eingereicht und die Steuerbeträge noch nicht an die Kreiskommunal⸗ 
kaſſe abgeführt haben, werden hiermit an sangebensde Erledigung 
erinnert. 

Es wird erneut darauf hingewieſen, daß die Lohnſummenſteuer 
für ſämtliche Avbeitnehmer, insbeſondere auch für Deputan⸗ 
ten, Scharwerker, Saiſonarbeiter, Lehrlinge und Dienſtjungen zu ent= 
richten iſt. Eine alleinige Ausnahme hiervon bilden die Hausange- 
ſtellten, für die eine Lohnſummenſteuer nicht zu entrichten iſt, ſofern 
fie nur mit hauszwirtſchaftlichen Arbeiten, nicht aber nebenher 
noch mit landwirtſchaftlichen und ſonſtigen Arbeiten, beſchäftigt werden. 

Die Herren Ortsvorſteher wollen darauf achten, daß die Arbeit- 
geber für ſämtliche Arbeitnehmer die Lohnſummenſteuer zahlen, fo= 
wie, daß die Angaben über die Lohnſummen zutreffend gemacht 
werden. Ich behalte mir Nachprüfung hierüber vor. 

Tiegenhof, den 9. Mai 1925. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes des Kreiſes 
Gr. Werder. 


Nr. 4. nn | 
Einheitliche Regelung der Kaſſen⸗ und 
Rechnungsführung in den Landgemeinden 
des Kreiſes Gr. Werder. 


Es hat ſich als notwendig erwieſen, die Kaſſen⸗ und Rechnungs- 
führung der Landgemeinden des Kreifes einheitlich zu regeln. Für 
die Rechnungsführung werden vorgeſchrieben 

a) 1 Einnahmebuch, 

b) 1 Ausgabebuch, 

c) 1 Gemeindeſteuerhebeliſte. 
Die Bücher werden nach einem diesſeits entworfenen Muſter von der 
Kreisblattdruckerei K. Pech in Neuteich hergeftellt und in den nächſten 
Wochen an die Gemeinden verſandt. Außerdem geht den Gemeinden 
von hieraus eine „Anweiſung für die Kaſſen⸗ und Rechnungsführung 
in den Landgemeinden des Kreiſes Gr. Werder“ zu. 


Nr. 


N N2E 


Ich erſuche die Rechnungsbücher vom Nechnungsjahre 
1925 ab nur nach dem amtlich vorgeſchriebenen Muſter zu führen. 
Soweit für 1925 bereits Buchungen in anderen Büchern vorgenom- 
men ſind, müſſen ſie in den neuen Büchern nochmals erfolgen. Die 
alten Buchungen ſind mit entſprechendem Vermerk zu ſtreichen. Ueber 
den näheren Gebrauch der Bücher und über die ſonſtigen Vorſchriften 
für eine ordnungsmäßige Kaſſen- und Rechnungsführung gibt die 
obige Anweiſung genauen Aufſchluß. Ich erſuche, das in der An⸗ 
weiſung Geſagte in allen Punkten ſtrengſtens zu beachten. 

Die ordnungsmäßige Führung der Kaſſenbücher wird bei den 
von Aufſichtswegen vorzunehmenden unvermuteten Kaſſenprüfungen 
überwacht werden. Es find ſolche Kaſſenprüfungen fortan in jeder 
Gemeinde in Ausſicht genommen. 

Tiegenhof, den 8. Mai 1925. 

Der kom. Landrat als Vorſitzender des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes des Kreiſes Gr. Werder. 


NF e LER 
Bekanntmachung. 


Die diesjährige Nutzung der Kirſchbäume an den 
Kreisftraßen im Kreife Gr. Werder ſoll meiſtbietend in 
folgenden Terminen verpachtet werden: Für die Strecke 


Gnojau — Simonsdorf 


Montag, den 25. Mal d. Js., 10 Uhr vorm., 


im Gaſthauſe zu Gnojau. Für die Strecke 
Dirſchau— Neuteich 


Dienstag, den 26. Mai d. Js., um 10 Uhr vorm., 


im Sander'ſchen Gaſthauſe zu Gr. Lichtenau. 
Für die Strecke: 


Kl. und Gr. Mausdorf, Tiegenhof— Jungfer, 
Tiegenort — Voll⸗Cicht u. Tiegenhof— Cahken⸗ 
walde 


Donnerstag, den 28. Mai d. J5., um 10 Uhroorm., 
im Epp'ſchen Gaſthauſe zu Platenhof. 
Die Bedingungen werden inden Terminen bekannt gemacht. 
Tiegenhof, den 5. Mai 1925. 


Das UAreisbauamt. 


Nr. 6. — 
Aufenthaltsermittelung. 


Die Minderjährige Gertrud Tuchel aus Schnakenburg hat ſich 
der Ueberführung in das Sufluchtsheim Danzig durch die Flucht 
entzogen. 

Die Ortspolizei⸗ und Ortsbehörden ſowie die Herren Landjäger 
und das Schupokommando meines Kreijes erſuche ich, eingehende Er⸗ 
mittelungen nach dem Verbleib der Minderjährigen anzuſtellen, ſie 
im Falle der Ermittelung dem Amtsvorſteher in Schiewenhorſt zuzu⸗ 
führen und mir Bericht zu erſtatten. 

Perſonalbeſchreibung: 
Gertrud Tuchel, geb. am 5. 11. 1910 in Danzig, 
Statur: mittel, 
Haare: dunkelblond, bekleidet mit einem dunklen Kleid, Kopf⸗ 
ſchal, dunkler Jacke und barfuß. 
Tiegenhof, den 5. Mai 1925. 


Der kom. Landrat. 
Ir. © — — 


Einſtellung einer Aufenthaltsermittelung. 


Die mit meiner Bekanntmachung vom 29. 4. d. Js., Kreisblatt 
Nr. is, angeordneten Nachforſchungen nach dem Schmiedegeſellen 
Franz Wach ſind einzuſtellen. 

Tiegenhof, den 6. Mai 1925. 

Der kom. Landrat. 


— nen. et rin a ce 


Fr ee 


Vr . 


Einſtellung einer Aufenthaltsermittelung. 

Die mit meiner Einzelverfügung vom 1. 4. d. Is. und meiner 
Bekanntmachung im Kreisblatt vom 4. 4. d. Is. (Kreisblatt Nr. 14) 
angeordneten Nach forſchungen nach dem Beſitzer Albert Lemke aus 
Neuteicherwa find einzuſtellen. 

Tiegenkof, den 4. Mai 1925. 

Der kom. Landrat. 

N 


r. 9. —— 
Heilighaltung der Sonn⸗ und Feiertage. 
Meine Bekanntmachung vom 21 Auguft 1924 (Kreisblatt Nr. 
36 von 1924) betreffend die Beſtimmungen über die äußere Heilig⸗ 
haltung der Sonn» und Feiertage wird wie folgt geändert: 


a 6. 
Abſ. 1 (Schaufenfter find während des Hauptgottesdienſtes zu räumen 
oder zu verhängen) fällt fort, dafür treten die folgenden beiden Abſätze: 
Das Aushängen und Ausſtellen von Waren vor den Schaufen⸗ 
ſtern und in oder vor den Ladentüren iſt nur während der zuläſſigen 
Verkaufszeit geftattet. 
Außerhalb der zuläſſigen Verkaufszeit dürfen die Ladentüren 
nicht offen ſtehen. N 8 


8 
Abſ. ı erhält folgenden Wortlaut: 
An Sonn⸗ und Feiertagen ſind während der Seit des Haupt⸗ 
gottesdienftes (§ 16) alle Muſikaufführungen, Schauſtellungen 
und theatraliſchen Dorftellungen, auch die Proben dazu, ſoweit 
dieſe durch Geräuſche nach außenhin wirkſam werden oder in 
Erſcheinung treten, ferner Wettrennen und alle mit Geräuſch 
verbundenen geſellſchaftlichen Vereinigungen und Vergnügungen 
an öffentlichen Orten, namentlich das Kegelfpiel, Scheiben: oder 
Vogelſchießen, desgleichen alle die Sonntagsruhe ſtörenden Be⸗ 
luſtigungen in Privaträumen oder Privatgärten verboten. 
Die Grtspolizeibehörden, die Herren Landjäger und das Schupos 
kommando erſuche ich um entſprechende Beachtung. 
Tiegenhof, den 6. Mai 1925. 


Der kom. Landrat 


Nr. 10. 


Bekanntmachung. 
Auf Grund der §§ 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Poli- 
zeiverordnung vom 11. März 1850 (G. S. S. 265) und § 157 des 
Landesverwaltungsgeſetzes vom 50. Juli 1885 (G. S. S. 195) ver⸗ 
ordne ich unter FHuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang 
des Regierungsbezirkes Danzig: N 


8 

Die Eigentümer, Nutznießer oder Pächter von Wieſen, Weide⸗ 
plätzen, Dorfangern, Grenzen, Rainen, Wege⸗ und Waldrändern, 
Gräben, Deich, Bahn⸗Chauſſee⸗Böſchungen, ſowie von unbenutzt 
liegenden Grundſtücken ſind verpflichtet, binnen einer von der Kreis- 
polizeibehörde alljährlich vor der Blütezeit näher zu beſtimmenden 
und amtlich bekannt zu machenden Friſt, die darauf wachſenden 
Ackerdiſteln durch Ausſtechen mit der Wurzel zu entfernen oder ent⸗ 
fernen zu laſſen. 


8 2. 

Fuwiderhandlungen werden auf Grund des § 54 des Feld- und 
Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 (G. 5. S. 250) beſtraft. 

Danzig, den 25. Mai 1905. 

Der Regierungspräſident 
N J. D. gez. Unterſchrift. 

Entſprechend der vorſtehenden Polizeiverordnung ordne ich hier⸗ 
mit an, daß die gemäß § 1 der Verordnung Verpflichteten die Ent; 
fernung der Ackerdiſteln bis Ende Juni d. Is. vorzunehmen haben. 
Die Ortsbehörden erſuche ich, dieſe Bekanntmachung ortsüblich be⸗ 
kanntzugeben. 

Die Herren Landjäger erſuche ich, auf ihren Patrouillengängen 
auf die Polizeiverordnung hinzuweiſen und nach Ablauf der geſetzten 
Friſt Zuwiderhandlungen bei mir zur Anzeige zu bringen. 

Tiegenhof, den 5. Mai 1925. 

Der kom. Landrat. 
N. 


Verordnung 

zur Abänderung der Verordnung vom 15. November 

1899 betr. das Verwaltungs verfahren wegen Bei⸗ 

treibung von Geldbeträgen (Preuß. Geſetzſamml. 
1899 S. 545). Vom 25. 4. 1925. 

g Artikel 1. 

Die Verordnung zur Abänderung der Verordnung vom 15. No⸗ 
vember 1899 betr. das Verwaltungszwangsverfahren wegen Bei⸗ 
treibung von Geldbeträgen (Preuß. Geſetzſamml. 1899 S. 545) in 
der Danziger Faſſung — abgeändert durch die Verordnungen vom 

283. Februar 1922 (Geſ. Bl. S. 69) 
15. September 1922 (Geſ. Bl. S. 412) 
12. Dezember 1922 (Gef. Bl. S. 572) 
6. Juli 1925 (Geſ. Bl. S. 277 und 882) 
8 14. Auguſt 1923 (Gef. Bl. S. 877) — 
wird wie folgt geändert: 
I. In Artikel 1: N 


1. 8 54 Siffer 2 erhält folgende Faſſung: 
5„(2) Die Mahngebühr beträgt 
von dem Betrage (§ 60) bis zu 100 Gulden ein⸗ 
L t 10 5 
von dem Mehrbetrage bis zum Geſamtbetrage von 
1000 Gulden einſ cht. . ½ v. H. 
Bon dein Rehrbeege 1 v, BD 
mindeſtens jedoch 20 Pfennige.“ 
2. In $ 56 erhält Siffer 1 folgende Faſſung: 
„Die Pfändungsgebühr ($ 55 Nr. 1) beträgt 
von dem Betrage (§ 60) bis zu 100 G. einſchl. . 3 v. H. 
von dem Mehrbetrage bis zum Geſamtbetrage von 
1000 Gulden einſchl. 3 21½ v. H. 
von dem Mehrbetrage l Algo. H. 
mindeſtens jedoch 60 Pfennige.“ 8 
3. In $ 57 erhält Ziffer 1 folgende Faſſung: 
„Die Derfteigerungsgebühr (8 55 Zr. 2) beträgt 
von dem Betrage ($ 60) bis zu 100 G einſchl. 4 v. H. 
von dem Mehrbetrage bis zum Geſamtbetrage 


von 1000 Gulden einſchhl. 3 N. E. 
von dem Mehr betrage % b K. 
mindeſtens jedoch 60 Pfennige.“ 

4. In 8 60 erhält Siffer 2 folgende Faſſung: 
„Sur Berechnung der Gebühren wird der nach Abſ. 


maßgebende Betrag auf den nächſten durch zehn teilbaren 
Guldenbetrag nach unten abgerundet.“ 
Artikel ll erhält folgende Faſſung: 
„Die im Artikel I beſtimmten Gebührenſätze finden bei ſolchen 
Mahn: und Swangsvollſtreckungsgebühren Anwendung, bei denen 
die Gebührenſchuld nach dem 1. Mai 1925 entſteht.“ 
Danzig, den 25. April 1925. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Sahm. Dr. Wiercinski. 


Veröffentlicht! 
Tiegenhof, den 2. Mai 1925. 


Der kom. Landrat 
IE als Vorſitzender des Kreisausjchuffes. 
r. - 6 


Berechnung von Dienjtbezügen uſw. für Teile 
eines Monats. 


Bei der Berechnung von Einnahmen und Ausgaben für Teile 
eines Monats find, ſoweit nicht Vertrags- oder ſonſtige Beſtimmungen 
eine andere Rechnungsart bedingen, 

a) Pachten und Mieten, Sinſen, Renten, vertragsm äßige Ent⸗ 
ſchädigungen und dergleichen unter Beobachtung des im öffentlichen 
Verkehr üblichen Verfahrens, nach dem das Jahr zu 360 und 
jeder Monat — ohne Rückſicht auf die wirkliche Fahl ſeiner Tage 
— zu 50 Tagen angenommen wird, zu berechnen, 

b) die Ausgaben an laufenden Dienſtbezügen der Beamten und An⸗ 
geſtellten, an Unfallrenten uſw., nach Monatsraten und nach dem 
Derhältnis der in Betracht kommenden Fahl von Tagen zu der 
wirklichen Fahl der Tage des Monats feſtzuſtellen. 

Beiſpielsweiſe find alſo für die Zeit vom 26. bis 28. 2, 1926 
zu a) = 5/0, zu b) = 3/2; der Monatsrate zu berechnen. 

Dieſe Beſtimmungen treten mit Wirkung vom 1. April 1925 in 
Kraft. Alle entgegenſtehenden Beſtimmungen werden mit dem 
gleichen Zeitpunkt aufgehoben. Soweit eine Berechnung und Fahlung 
für einen Zeitraum vor dem 1. April 1925 noch nicht erfolgt iſt, 
wird erſucht, ebenfalls nach den vorſtehenden Beſtimmungen zu 
verfahren. 

Danzig, den 22. April 1925. . 

Der Senat der Freien Stadt Danzig. 

\ Dr. Sahm. Sawatzki. 

Veröffentlicht! 

Tiegenhof, den 2. Mai 1925. 

Der kom. Landrat 


als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. 


ll. 


Zur. 15 


Perſonalien. | 
Auf Grund des $ 84 Abfa 4 der Landgemeindeordnung vom 
3. 7. 1891 ift mit Fuſtimmung des Kreisausſchuſſes der Rentier 
Gerhard Faſt in Eichwalde zum kommiſſariſchen Gemeindevorſteher 
daſelbſt ernannt worden. 
Tiegenhof, den 5. Mai 1925. 
Der kom. Landrat 


als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. 


Jagdſcheine. 
Im Monat April cr. iſt für den ſtaatlichen Weideverwalter 
Eugen Nerger in Veulanghorſt ein unentgeltlicher Jahresjagdſchein 
ausgeſtellt worden. 
Tiegenhof, den 5. Mai 1925. 
Der kom. Landrat. 


Nr. 14. 


Zr de | 
Suhrverkehr auf Öffentlichen Wegen. 

In letzter Zeit find mehrfach Uebertretungen der für den Fuhr⸗ 
verkehr auf öffentlichen Wegen uſw. geltenden Vorſchriften vorge⸗ 
kommen. Ich nehme daher Veranlaſſung auf die Wegepolizeiverord⸗ 
nung für den Kegierungsbezirk Danzig vom 22. April 1909 hinzu⸗ 
weifen, deren Beſtimmungen für den hieſigen Kreis noch voll in 
Geltung ſind. Die fragliche Polizeiverordnung wird nachſtehend zum 
Abdruck gebracht mit dem Bemerken, daß die Ortspolizeibehörden ſo⸗ 
wie die Sandjäger des Kreiſes angewieſen find, auf die Befolgung 
der Vorſchriften ſtrengſtens zu achten und Uebertretungsfälle zur An⸗ 
zeige zu bringen. Der Strafbetrag im $ 48 der Polizeiverordnung 
iſt jetzt 120 G ftatt früher 60 AT. 

CTiegenhof, den 22. April 1925. 

Der kom. Landrat des Kreiſes Gr. Werder. 
Nr. 16, — 
Wegepolizei:Derordnung für den 
Regierungsbezirk Danzig. 

Auf Grund des § 137 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1885 und der 83 
6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 wird für den Umfang des Regie⸗ 
rungsbezirks Danzig mit Ausnahme der Städte Danzig, 
Elbing und Soppot unter Suſtimmung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes folgende Polizeiverordnung erlaſſen: 

Beſchaffenheit und Einrichtung der Fuhrwerke. 

§ I. Die Breite eines auf öffentlichen Wegen ver⸗ 
kehrenden Fuhrwerks darf 2 m, die Länge ohne Deichſel 
6 m nicht überſteigen. Die Breite der Ladung darf nicht 
mehr als 5 m, die Höhe vom Erdboden gerechnet nicht 
mehr als 5,5 m betragen. 

Dieſe Beſtimmungen finden keine Anwendung auf 
Möbelwagen, auf Fuhrwerke, deren Ladung aus Langholz 
oder einer ungeteilten Caſt beſteht, auf Heu-, Frucht⸗, Laub⸗ 
Wagen und Wagen der Heeresverwaltung. 

Weitere Ausnahmen für einzelne Fälle können durch 
die Wegepolizeibehörden zugelaſſen werden. 

8 2. Die Ladung eines auf einem öffentlichen Wege 
befindlichen Fuhrwerks muß ſo verteilt und befeſtigt ſein, 
daß ſie weder ganz noch teilweiſe herabfallen, noch ein 
Umſchlagen des Fuhrwerks herbeiführen kann. Auch darf 
ſie weder ganz noch teilweiſe auf der Erde ſchleifen. Spitze 
oder ſcharfe Gegenſtände wie Senſen, Gabeln, Sägen und 
dergleichen dürfen aus der Ladung nicht hervorragen. 

8 3. Der Beſchlag der Kadfelgen jedes auf einem 
öffentlichen Wege befindlichen Fuhrwerks muß mindeſtens 
eine Breite von 5 cm haben. Ausgenommen find Fuhr- 
werke, deren Geſamtgewicht einſchließlich der Ladung nicht 
mehr als 1000 Kg beträgt. 

§ 4. Das Gewicht von Wagen nebſt Ladung muß 
in angemeſſenem Verhältnis zur Leiſtungsfähigkeit der 
vorgeſpannten Sugliere ſtehen mit Rückſicht auf die Witte⸗ 
rung, die Fahrbarkeit und Steilheit der Wege. 

Weitergehende Vorſchriften hierüber für einzelne 
Wege oder einzelne Arten von Wegen können durch Orts- 
und Kreispolizeiverordnungen erlaſſen werden. 

§ 5. Hemmvorrichtungen, die das Umdrehen der 
Käder völlig verhindern ſollen, müſſen aus Hemmſchuhen 
mit ebener Unterfläche oder aus andrehbaren Bremſen 
beſtehen. 

§ 6. Auf öffentlichen Wegen darf mit keinem Fuhr⸗ 
werk gefahren werden, an deſſen Kadfelgen die Köpfe der 
Radnägel, Stifte oder Schrauben nicht eingelaſſen find, 
oder der Beſchlag ſo konſtruiert iſt, daß er keine gerade 
Oberfläche bildet. Das letztere Verbot findet jedoch auf 
Kadbeſchläge nicht Anwendung, welche nur infolge der 
Abnutzung eine gewölbte Oberfläche angenommen haben. 

§ 7. Durch Sugtiere bewegte Fuhrwerke, mit Aus⸗ 
nahme von Hundefuhrwerken, müſſen auf öffentlichen 
Wegen eine feſte Deichſel haben. Durch Kreispolizeiver- 
ordnung kann beſtimmt werden, daß einfpännige Fuhrwerke 
auf öffentlichen Wegen mit einer Gabeldeichſel verſehen 
fein muͤſſen. 
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§ 8. Fuhrwerke, die zum Fortſchaffen flüſſiger Begen- 
ſtände dienen, müſſen auf öffentlichen Wegen innerhalb 
der Städte fo eingerichtet fein, daß von der Cadung nichts 
verſchüttet werden kann. Für die Beobachtung dieſer Vor⸗ 
ſchrift ſind die Führer und die Beſitzer der Fuhrwer ke 
verantwortlich. Durch Ortspolizeiverordnung kann feſtgeſetzt 
werden, daß dieſe Beſtimmungen auch außerhalb der 
Städte Geltung haben ſollen. 

§ 9. Rohes Fleiſch, friſche Felle, Eingeweide und 
alle ekelerregenden Gegenſtände dürfen nur vollſtändig ver⸗ 
deckt fortgeſchafft werden. 

Beleuchtung der Fuhrwerke. 

§ 10. An jedem auf einem öffentlichen Wege befind⸗ 
lichen, beſpannten oder unbeſpannten Fuhrwerke muß 
während der Nacht — mit Ausnahme von mondſchein⸗ 
hellen Nächten — eine hellbrennende Laterne angebracht 
fein, welche die an dem Fuhrwerk befindliche Tafel oder 
Inſchrift (Pol. Verordnung vom 12. März 1906 (A. Bl. 
S. 101) nicht verdecken darf. Die Scheiben der Laternen 


dürfen nicht farbig ſein. Bei beſpannten Fuhrwerken muß 


die Anbringung an der linken Seite erfolgen. Wo die 


Bauart oder die Art der Ladung die Anbringung der 


Caterne an der linken Seite nicht zuläßt, darf ſie an der 
Spitze der Deichſel oder unter dem Fuhrwerk angebracht 
werden. In allen Fällen muß der Schein der Laterne dem 
Entgegenkommenden deutlich erkennbar ſein. 

Unter Vachtzeit iſt die Seit von einer Stunde nach 
Sonnenuntergang bis zu einer Stunde vor Sonnenaufgang 
zu verſtehen. 

Fuhrwerke mit Langholz müſſen am hinteren Ende 
eine zweite Laterne führen. 

Schlitten mit laut klingendem Schellengeläut brauchen 
nicht beleuchtet zu werden. 

Beſchaffenheit der Zugtiere. | 

S 11 Biffige Sugtiere müſſen einen das Beißen ver» 
hindernden Maulkorb tragen. 

§ 12. Jeder vor einem Fuhrwerk geſpannte Hund 
muß auch dann, wenn er nicht biſſig iſt, einen ſicheren 
zweckmäßig eingerichteten Maulkorb tragen, der das freie 
Atmen und Abkühlen der Sunge geſtattet. 

Auf jedem Hundefuhrwerke müſſen ſich ein zum 
Tränken des Hundes geeignetes Gefäß und während der 
Seit vom 1. Oktober bis 31. März für jeden Hund eine 
Unterlage und eine Decke zum Auflegen befinden, die wäh- 
rend des Stillhaltens zu benutzen find. 

Die Benutzung von zweirädrigen Hundekarren iſt nur 
geſtattet, wenn ſie ſo eingerichtet ſind, daß die Hunde durch 
das Gewicht des Karrens nicht belaſtet werden können. 

§ 15. Erforderlicher Vorſpann iſt rechtzeitig zu be⸗ 
ſorgen, damit keine Verkehrsſtörungen eintreten. 

Die Ueberladung von Fuhrwerken iſt zu vermeiden. 
Als überladen gilt ein Fuhrwerk, wenn es nur bei An- 
wendung roher Antriebsmittel in Bewegung geſetzt und 
erhalten werden kann. N 

Bei überladenen Fuhrwerken haben die Polizeibe⸗ 

amten erforderlichenfalls das Weiterfahren zu unterſagen 
und die Beſchaffung von Vorſpann oder, wenn angängig, 
die Derminderung der Laſt anzuordnen. 
S8 14. Mehr als 5 Pferde oder ſonſtige Tiere dürfen 
nicht nebeneinander geſpannt oder gekoppelt werden. Hand- 
pferde müſſen mit dem Handzügel ſo kurz angebunden 
fein, daß ein Ausweichen nach der Seite nicht ſtattfinden 
kann. 


Anforderungen an die Führer der Fuhrwerke und 

die Viehtreiber. ö 

8 15. Die Führung und Beaufſichtigung der Sugtiere 

darf nur ſolchen Perſonen anvertraut werden, die genügen⸗ 

de Körperkräfte beſitzen, des Fahrens und der Behandlung 

der Zugtiere kundig und nicht infolge geiſtiger oder För- 

perlicher Gebrechen zur Leitung von Fuhrwerken un⸗ 
fähig ſind. e da 


. 
3 


— 


S 16. Der Führer eines beſpannten Fuhrwerks muß 
dieſes fortwährend unter feiner Aufſicht halten. Er darf 
weder ſchlafen noch betrunken ſein. Iſt das Fuhrwerk 
in Bewegung, ſo muß er die Leine und, wenn er vom 
Sattel fährt, auch die Zügel der nebeneinander geſpannten 
Pferde in der Hand haben. 

Der Führer eines Hundefuhrwerks darf ſich während 
der Fahrt niemals auf dem Wagen befinden und auch an⸗ 
dere Perſonen nicht auf dem Fuhrwerke dulden. Er muß 
neben dem Hunde gehen und ihn an einer Leine führen. 

Falls vor einem Kindviehfuhrwerk mehr als zwei 
Tiere geſpannt ſind, darf der Führer gleichfalls nicht auf 
dem Wagen ſitzen, ſondern muß neben den Tieren gehen. 

Fuhrwerke, die ſo hoch beladen find, daß ihre ſichere 
Leitung vom Fuhrwerk aus erſchwert iſt, dürfen nicht vom 
Fuhrwerk aus geleitet werden. | 

Das Schieben von Handkarren ift nur gejtattet, wenn 
ihre Ladung dem Führer freie Ausſicht nach vorn gewährt, 
andernfalls müſſen ſie gezogen werden. 

§ 17. Die, Führer von beſpannten Fuhrwerken dürfen 
ſich, wenn ſie halten, nicht weiter als 5 Schritt entfernen, 
ohne die Sugtiere abzuſträngen. Iſt ein Fuhrwerk mit 
mehreren Sugtieren beſpannt, jo find die inneren Zug⸗ 
ſtränge zu löſen. 

Will der Führer eines Hundefuhrwerks dieſes wäh⸗ 
rend des Haltens verlaſſen, ſo iſt der Hund abzuſträngen 
und ſo am Wagen zu befeſtigen, daß er weder den Wagen 
fortbewegen noch ſich losmachen kann. 

18. Sweckloſes oder mutwilliges Knallen mit der 
Peitſche ſowie das Schlagen oder Werfen nach fremden 
Tieren iſt unterſagt. Hupen dürfen nur durch Führer von 
Kraftfahrzeugen benutzt werden. Das Sitzen oder Stehen 
auf der Deichſel, der Vorderachſe oder dem Langbaum 
eines in der Fahrt befindlichen Fuhrwerks iſt verboten. 
Ebenſo darf niemand ſich an fahrendes Fuhrwerk an- 
hängen, es beſteigen oder ohne Not von ihm abſteigen 
oder abſpringen. 

8 19. Treiber von Vieh müſſen des Dieh-Treibens 

kundig ſein. 

Ueber ein Jahr alte Bullen müſſen beim Transport 
durch bebaute Ortſchaften auf ſolchen Wegen, auf denen 
ein reger Verkehr ſtattfindet, mit zwei ſtarken und feſten, 


zum Anbinden und Führen geeigneten Stricken, ſowie mit 


einem haltbaren Fall- oder Bauchſtricke, einem Naſenring 
und einer Augenblende verſehen, oder in ſicherer Art und 
Weiſe hinter einem von Pferden gezogenen Wagen an⸗ 
gebunden ſein. 


Anhängen von Fuhrwerken. 
8 20. Beim Fahren dürfen niemals mehr als 2 
Fuhrwerke aneinander gebunden ſein. 
Ebenſowenig darf ein beſpanntes Fuhrwerk beim 
Fahren mit einem anderen beſpannten Fuhrwerk ver⸗ 
bunden ſein. f 


Ausweichen, Ueberholen, Umwenden und Halten der 
Fuhrwerke und Reiter. 

§ 21. Soweit nicht Hinderniſſe entgegenſtehen, haben 
die Fuhrwerke innerhalb der geſchloſſenen Grtſchaften die 
rechte Seite der Fahrbahn einzuhalten. Bürgerſteige und 
Bankette dürfen von ihnen nicht benutzt werden. 

Ebenſo iſt das Reiten und Viehtreiben auf den Bür⸗ 
gerſteigen und den für Fußgänger vorbehaltenen Ban⸗ 
ketten verboten. N 

Die in der Fahrrichtung ſtehenden, oder ſich bewegen ⸗ 
den Perſonen ſind erforderlichenfalls durch lautes und 
rechtzeitiges Anrufen auf die Annäherung eines Fuhrwerks 
aufmerkſam zu machen. Erſcheint dieſer Ruf unzureichend, 
ſo iſt anzuhalten. 

§ 22, Das Aus weichen der Fuhrwerke geſchieht nach 
rechts und in der Regel mit halber Spur. Mit unbeladenen 
Fuhrwerken iſt beladenen, falls der Raum geſtattet, mit 


ganzer Spur auszuweichen. Ebenſo muß Fuhrwerken, die 
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einen Berg oder eine ſteile Anhöhe hinunterfahren von 
den hinauffahrenden ganz ausgewichen werden. 

Bei dem Ueberholen muß das überholende Fuhrwerk 
zur linken Seite vorbeifahren. Das andere hat, ſoweit er⸗ 
forderlich, nach rechts auszuweichen. Hundefuhrwerke müffen 
allen anderen ihnen begegnenden oder fie einholenden 
Wagen und Reitern bis zum Rande des Fahrdamms 
ausweichen. 

Das einbiegen von einem Wege auf den anderen 
muß innerhalb, der geſchloſſenen Ortſchaften nach rechts 
in kurzer Wendung, nach links in weitem Bogen gefchehen. 

§ 25. Geſchloſſen marſchierende Truppenabteilungen, 
Leichenzügen und anderen öffentlichen Aufzügen, Poſtwagen, 
im Dienſt befindlichen Fuhrwerken der Heeres verwaltung, 
der Feuerwehr, zur Straßenſprengung beſtimmten Wagen 
und Straßendampfwalzen iſt ſowohl von vorbeifahrenden, 
als von entgegenkommenden Fuhrwerken, Reitern, Dieh- 
treibern und Karrenſchiebern überall vollſtändig Raum 
zu geben. Geſtattet dieſes die OGertlichkeit nicht, jo muß auf 
der Seite des Weges ſo lange angehalten werden, bis 
jene vorüber ſind. 

§ 24. An Eden und Kreuzungspunften von öffent⸗ 
lichen Wegen, auf Brücken, ſowie überall, wo die Fahr⸗ 
bahn durch entgegenkommende Fuhrwerke verengt iſt, 
darf anderes Fuhrwerk nicht überholt werden. Bei der 
Ein⸗ und Ausfahrt in und aus Grundſtücken, die an einem 
öffentlichen Wege liegen, ſind die Vorbeigehenden recht⸗ 
zeitig und ausreichend zu warnen. 

§ 25. Fuhrwerke dürfen auf öffentlichen Wegen nur 
dann umwenden, wenn dadurch kein anderes Fuhrwerk in 
der Fahrt behindert wird und der Fahrdamm ſo breit iſt, 
daß die Bürgerſteige oder die Bankette durch die Fahr⸗ 
zeuge, die Sugtiere oder die Ladung nicht berührt werden. 
Das Surückſtoßen zum Swecke des Umwendens iſt nur in 
Notfällen geftattet. 

§ 26. Bei einem Andrange von Fuhrwerken nach 
dem gleichen Ziele müſſen die Fuhrwerke hintereinander 
fahren. Jedes neu hinzukommende Fuhrwerk muß ſich dem 
letzten in der Reihe anſchließen. Kein Fuhrwerk darf aus 
der Reihe ausbiegen, vorbeifahrende Fuhrwerke überholen 
oder ſich in die Reihe eindrängen. 

§ 27. Auf Uebergängen öffentlicher Wege, die von 
Fußgängern benutzt werden müſſen, auf öffentlichen Wegen, 
die ſo eng ſind, daß ſie durch ein haltendes Fuhrwerk für 
den Fuhr⸗ oder Fußgängerverkehr geſperrt werden, und 
auf den für Marktverkehr beſtimmten Wegen und Plätzen 
während der Dauer des Marktes, endlich überall wo ein 
öffentlicher Anſchlag das Verbot ausſpricht, iſt das Still⸗ 
halten von Fuhrwerken unterſagt. 

§ 28. Während des Marktverkehrs dürfen Markt⸗ 
fuhrwerke auf den von den Polizeibeamten angewieſenen 
Stellen aufgeſtellt und abgeſpannt werden. Im übrigen 
dürfen unbeſpannte Fuhrwerke ohne polizeiliche Erlaubnis 
auf öffentlichen Wegen nur dann verbleiben, wenn dies zum 
Swecke des Be- und Entladens notwendig iſt. 

In Städten dürfen zur Nachtzeit unbeſpannte Fuhr⸗ 
werke nur mit Erlaubnis der Ortspolizei auf öffentlichen 
Wegen ſtehen bleiben. | 

Bleiben unbeſpannte Fuhrwerke auf Kunftitraßen oder 
auf Straßen geſchloſſener Ortſchaften oder bei Vachtzeit 
auf anderen öffentlichen Wegen ftehen, jo muß die Deichſel 
weggenommen, oder in die Höhe gerichtet, oder mit einem 
Schutzbrett verſehen werden. 


Geſchwindigkeit der Fuhrwerke und Reiter. 

8 29. Innerhalb der geſchloſſenen Ortſchaften darf 
auf öffentlichen Wegen, abgeſehen von den im Dienfte be⸗ 
findlichen Wagen der Feuerwehr, nie ſchneller als im 
mäßigen Trabe gefahren und geritten werden. Wettfahren 
iſt auf allen öffentlichen Wegen nur mit polizeilicher Er⸗ 
laubnis zuläſſig. . N 

§ 50. Im Schritt muß gefahren oder geritten werden: 
1. innheralb der geſchloſſenen Ortſchaften beim Einbiegen 


on 


aus einem öffentlichen Wege in einen anderen, ferner 

ſowohl innerhalb wie außerhalb der gefchloffenen Ort— 

ſchaften überall, wo der Verkehr durch einen Suſammen⸗ 
fluß von Menſchen oder ſonſt beengt iſt; 

2. bei der Ausfahrt aus Grundſtücken, die vom öffent⸗ 
lichen Wege begrenzt werden, ſowie bei der Einfahrt 
in ſolche; 

3. auf Eiſenbahnübergängen, auf Brücken ſowie während 
des Marktverkehrs auf denjenigen Wegen und Plätzen, 

auf denen er ſtattfindet; 

4. in der Nähe der Kirchen während der Seit des öffent- 
lichen Gottesdienſtes; 

5. beim Begegnen von Leichenzügen und Truppenkörpern; 

6. auf allen Strecken für die es durch Anſchlag der Polizei⸗ 
behörde angeordnet iſt; 

7. in allen Fällen, in denen das Schrittfahren durch einen 
Polizeibeamten angeordnet wird. 

§ 31. Fuhrwerk, das in die Nähe von Transporten 
von Pulver, Dynamit oder anderen exploſiven Stoffen 
kommt, muß auf Anordnung der Polizeibeamten ſolange 
halten, bis der Transport vorüber iſt. 

§ 32. Hundefuhrwerfe dürfen innerhalb der Städte 
nicht ſchnell fahren. 

Laſtfuhrwerke, die nicht auf Federn ruhen, gleichviel 
ob beladen oder unbeladen, dürfen auf gepflaſterten Wegen 
innerhalb der Städte nur im Schritt fahren. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung findet auf Fuhrwerke der Feuerwehr, der Heeres 
verwaltung und der Poſt keine Anwendung. 

Reiter mit Handpferden dürfen auf öffentlichen Wegen 
innerhalb der Städte nur im Schritt reiten. 

Als Laſtfuhrwerke im Sinne des Abſatz 2 gelten alle 
nicht hauptſächlich zur Perſonenbeförderung beſtimmten 
Fuhrwerke mit Ausnahme von Handwagen. 

N Verkehrsbeſchränkungen. 

§ 35. Fuhrwerke aller Art, Reiter, Fußgänger und 
Diehtreiber dürfen keine öffentlichen Wege benutzen, deren 
Benutzung die Polizeibehörde durch Anſchläge verboten hat. 
Ausnahmen können von der Polizeibehörde zugelaſſen werden. 

§ 34. Das Befahren der Sommerwege mit beladenen 

Caſtwagen (vgl. 8 32 Abſ. 4) iſt verboten, ſofern es nicht 
zum Ausweichen erforderlich iſt. 

Schutz der öffentlichen Wege. 

§ 55. Niemand darf öffentliche Wege, deren Böſchungen, 
dazu gehörige Brücken, Durchläſſe, Gräben, Rinnen, Bau- 
ſtoffe und ſonſtige Anlagen oder Vorrichtungen, wie Baum⸗ 
pflanzungen, Hecken, Geländer, Sperrvorrichtungen, Prell⸗ 
ſteine, Polizeitafeln oder Wegweiſer beſchädigen oder in 
Unordnung bringen. Anf öffentlichen Wegen ſtehende 
Bäume dürfen, ſofern nicht ſofort ein gleichwertiger wurzel⸗ 
echter Baum nachgepflanzt wird, nur mit Genehmigung 
der Wegepolizeibehörde beſeitigt werden. 

8 36 Holz darf auf öffentlichen Wegen, die befeſtigt 
find, nicht geſchleppt werden. Pflüge und Eggen und ſonſtige 
Geräte dürfen auf derartigen öffentlichen Wegen nur auf 
Unterlagen fortgeſchafft werden, die entweder mit Rädern 
oder Rollen oder mit zwei mit einander verbundenen gleich- 
laufenden, mindeſtens 0,50 m langen nach vorne abge 
rundeten Schlitten (Hufen) verſehen find, 

857. Das Anfahren gegen Schutz-, Rinnenbord- oder 
Umlegeſteine ſowie das unbefugte Entfernen der Umlege— 
ſteine iſt verboten. Beim Abladen von Gegenſtänden ſind 
die Rinnenbordſteine durch ein fie um mindeſtens I cm 
überragendes Stück Holz gegen Ferſtörung oder Beſchädi⸗— 
gung zu fichern, 

§ 58. Niemand darf auf den Banketten oder Böfchun- 
gen oder in den Seitengräben öffentlicher Wege Vieh treiben 
oder laufen oder weiden laſſen. Auch iſt es unterſagt, 
Tiere auf öffentlichen Wegen an Bäumen, Laternenſtändern, 
Wegweiſern, Maſten für elektriſchen Leitungen, Geländern, 
Pumpen, Prellſteinen oder Anſchlagepfählen anzubinden. 
8 39. Ueberfahrten von den öffentlichen Wegen über 
die Seitengräben auf die angrenzenden Grundſtücke und 
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Anlagen zur Ableitung des Waſſers von den angrenzenden 


Grundſtücken nach den öffentlichen Wegen, ihren Rinnen 
oder Seitengräben dürfen nur im Einverſtändnis mit den 
Wegeunterhaltungspflichtigen hergeſtellt werden. 

§ 40. Es iſt verboten, bei dem Beackern der Grund⸗ 
ſtücke in den Gräben, auf dem Fußſteige, oder auf der 
Fahrbahn ansgebauter öffentlicher Wege mit Zugvieh oder 
mit dem Ackergerät umzuwenden. 

§ 41. Stacheldraht darf bei Einfriedigungen, die von 
der Grenze eines öffentlichen Weges nicht weiter als 50 
cm entfernt find, nur in einer Höhe von 2 cm verwendet 
werden. Suläſſig iſt die Verwendung von Stacheldraht je- 
doch, wenn er an der dem öffentlichen Wege abgewandten 
Seite dee Pfoften gezogen und an der Außenſeite in glei⸗ 
cher Höhe ſtachelloſer Draht angebracht wird, oder wenn 
ſich zwiſchen dem eigentlichen Wege und der Einfriedigung 
ein Graben befindet. 

§ 42. Jede Verunreinigung der öffentlichen Plätze 
und Wege, der öffentlichen Brunnen und Pumpen, der 
Brunnentröge und Brandweiher iſt verboten. Als Derun- 
reinigung wird insbeſondere angeſehen: Jedes Ausgießen, 
Ausſchütten oder Hinwerfen von unreinen oder übelriechen- 
den Flüſſigkeiten, Schnee, Eis, Schutt, Kericht, Glas oder 
Geſchirr, Scherben, Hüchenabfällen oder ſonſtigen Unrats. 

Wer Geſchirr, Glas und ähnliche Gegenſtände auf 
einem öffentlichen Wege zerbricht, muß die Scherben ſofort 
beſeitigen. 

§ 45. Bei Froſtwetter ift das Ausgießen und Aus⸗ 
ſchütten von Waſſer auf einen öffentlichen Weg oder in 
ſeine Rinnen unterſagt. 5 

Bei abgehendem Froſtwetter find die öffentlichen Wege 
innerhalb der Ortſchaften durch die zu ihrer Reinigung 
Verpflichteten von Eis und Schnee zu befreien. Auch find 
von ihnen die Straßenrinnen ſtets offen zu halten, ſodaß 


das Waſſer ungehindert ablaufen kann. 


§ 44. Ohne Genehmigung der Wegepolizeibehörde 
dürfen offenen Wegerinnen, Gräben oder Kanälen ſtinkende, 
faulende oder einer ſchnellen Serſetzung unterliegende Ab: 
flußwaſſer der Haushaltungen und Gewerbebetriebe, der Ab⸗ 
tritte und Miſtgruben oder ſonſtige Ekel erregende oder 
ſchädlich wirkende Flüſſigkeiten nicht zugeführt werden. 

§ 45. Die Benutzung eines öffentlichen Weges zum 
Lagern von Gegenſtänden, oder zum Aufſtellen von Ge— 
rüſten, Regentonnen, oder zur Vornahme irgend welcher 
Verrichtungen, wodurch der Weg ganz oder teilweiſe der 
allgemeinen Benutzung entzogen wird, iſt ohne polizeiliche 
Erlaubnis nicht geſtattet. Iſt dieſe erteilt, ſo muß der be- 
treffende Teil des Weges während der Benutzung in zweck— 
entſprechender Weiſe durch Warnungszeichen, Schutzwehren, 
Einfriedigungen oder dergleichen äußerlich kenntlich gemacht 
und mit einbrechender Dunkelheit beleuchtet werden. 

Die gleichen Vorſichtsmaßregeln müſſen bel Vornahme 
von Dachdeckerarbeiten, ſowie beim Abreißen von gefahr- 
drohendem Mauerwerk getroffen werden, © 


Schlußbeſtimmungen. 


§ 46. Den zur Erhaltung der Sicherheit, Reinlichkeit, 
Ordnung und Ruhe auf öffentlichen Wegen und Plätzen 
ergehenden Anordnungen der Polizeibeamten und der Weges 
aufſichtsbeamten (Chauſſeeaufſeher mit Dienſtmütze) iſt 
unweigerlich Folge zu leiſten. 

§ 47. Die Beſtimmungen dieſer Polizeiverordnung 
finden auf den Verkehr auf Kunſtſtraßen nur inſoweit An⸗ 
wendung, als nicht die Verordnung vom 17. März 1839 
(G. S. S. 80), die zuſätzlichen Vorſchriften zu der Kabinetts⸗ 
ordre vom 29. Februar 1840, oder die Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 20. Juni 1887 (G. 5. S. 301) ent⸗ 
gegenſtehen. 

Unberührt durch dieſe Polizeiverordnung bleiben ferner 
die Beſtimmungen, die in den beſonderen über den Betrieb 
der Straßenbahnen erlaſſenen Polizeiverordnungen enthal⸗ 
ten ſind, ebenſo die Beſtimmungen der Polizeiverordnungen, 


die den Verkehr mit Fahrrädern, Dampfpflügen und Kraft- Bekanntmachungen anderer Behörden. 
fahrzeugen regeln. . 
§ 48. Suwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen N Abholung der Leſebücher. 
t e men in bd e neo eee und 25 de ee 
allgemeinen Strafgeſetze ein anderes Strafmaß Teftgefeit iſt, G. Eiſenſ &midt hierfelbſt in Empfang zu nehmen. ber Preis 17 5 
mit Geldſtrafe bis zu 60 M, im Unvermögensfalle mit ent- Leſebuches beträgt 2,25 G. i 
ſprechender Haft beſtraft. Gleiche Strafe trifft denjenigen, Tiegenhof, den 10. Mai 1925. 


der es unterläßt, Perſonen die ſeiner Aufſicht und Gewalt 
unterſtellt ſind, von der ee 7755 el 

olizeiverordnung abzuhalten, ſoweit nicht nach den Be⸗ 
1 des Strafgeſetzbuches oder anderer Geſetze eine Beſetzung einer Lehrer- und Organiſtenſtelle. 


Der Kreisſchulrat. 


Weidemann. 


Die hieſige, alleinige evangeliſche Lehrer und Organiſtenſtelle ift 
hoͤhere Strafe verwirkt iſt. demnächſt neu zu befegen. Bewerbungen mit beglaubigten Zeugnis⸗ 
Danzig, den 22 April 1900 abſchriften und Lebenslauf find bis zum 1. Juni an das Gemeinde 
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amt Barendt zu richten. 
Barendt, 5. Mai 1925. 
Der eee 
Pack 


Der Regierungs Präſident. 
v. Jarotzky. 
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Empfehle ab Lager preiswert bei günſtigen 
Sahlungsbedingungen: 


Weiße ſowie farbige 
Kacheln, 


transportable 
Kachelöfen 
in verſchiedenen Größen und Farben. 


Beſtellungen nimmt einſtweilen Herr 
Rokomski, Elbingerſtr. 140 entgegen. 


Otto Krause, Ofenbaugeſchüft, 
Tiegenhof. Neuteich. 


Tel. 116. Elbingerſtr. 140. 
2 nn) & © Fran —— 


Ache! Gunshähe! 


Alle Gefen und ſonſtigen . müſſen jetzt ſchon 
BR ausgebeſſert Ines erneuert werden. 
Durch günſtigen Einkauf bin ich in der Lage erſtklaſſige 
deutſche Ware zu e 1 ne abzugeben. 
Emp feh hle: 


Altdeutſche, weiße u. farbige 5 | 


oe, | 
, 


Einer geehrten Kundſchaft von Neu⸗ 
teich und Umgegend zur geſälligen Kennt⸗ 
nis, daß ich in Neuteich, Elbingerſtraße 
Nr. 140 auf dem Hofe des Herrn Ro⸗ 
kowski ein 


Ofenbaugeſchäft u. 
Kachelniederlage 


eingerichtet habe. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zur 
Ausführung ſämtlicher Töpferarbeiten bei 
billigſter Preisberechnung. 


Hochachtungsvoll 
Otto Krause, 
Ofenbaugeſchäft. 


en el 
——— 


‚Pech & Richert 


ausgeführt. 


Neuteich. 


in jeder Größe und Ausführung. 


Trans portable fertige Oefen 


gebe zurzeit mit 15% Ermäßigung ab. 


Paul Wedlich, Töpjermeiiter, 


Fernruf 398. Neuteich. Fernruf 398. 
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Buchdruckerei 


E SER 15%. Ermäßigung. ee 
Druck und Verlag von R. Pech & W. ren Reuleich (Freie © Stadt De Hanzig. 


